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LOGISTIK & VERLADER

Limal aus Neumünster übernimmt für 
Handel und Hersteller den Vertrieb der 
Restposten und B-Waren. Dabei ent-
wickelt er sich immer mehr zum Full-
Service-Logistik-Dienstleister.

Mit Waffeleisen, Wasserbetten und 
Siemens-Handys fi ng alles an. Die 
Firma Limal aus Neumünster wuchs 
mit Ebay. Seit 2003 verkauft Limal 
GmbH Restposten und B-Waren von 
Herstellern und Händlern auf inter-
nationalen Online-Plattformen. Das 
Unternehmen mit heute 25 Mitarbei-
tern ist nach wie vor einer der großen 
 Powerseller auf Ebay. Die Geschäfts-
idee der Norddeutschen: Restposten 
und B-Waren wurden früher unter Wert 
verhökert oder gar verschrottet. Limal 
verkauft die Ware im Mandantenauf-
trag im Internet. Das Konzept über-
zeugt Händler und Hersteller, die den 

Aufwand der Restposten-Vermarktung 
scheuen oder nach einem Vertriebska-
nal suchen, der in keinem Konfl ikt zu 
ihren Vertriebswegen steht.

Full-Service-Dienstleister. Bei der 
Restpostenvermarktung tritt die Limal 
GmbH als Dienstleister auf. Die Ware 
bleibt bis zum Verkauf das Eigentum 
des Mandanten. Der Betrieb über-
nimmt den gesamten Verkaufspro-
zess: Von der Marktprognose über La-
gerung, Marketing und Verkauf inklu-
sive After-Sales-Service. Auf Wunsch 
prüft das Unternehmen den äußeren 
Zustand der Ware sowie die Verpa-
ckung und konfektioniert neu.

„Bislang mussten wir fast noch 
nichts zurückschicken“, sagt Limal-
Gründer Andreas Voswinckel. „Unser 
Mandant stellt nur die Ware auf unse-
ren Hof, den Rest übernehmen wir.“ 

Dafür verlangt der Dienstleister maxi-
mal 25 Prozent des Verkaufserlöses.

Die Vertriebswege sind mittler-
weile international ausgerichtet. Der 
Betrieb verkauft Ware auf 15 verschie-
denen Absatzkanälen in sechs euro-
päischen Ländern. Allein über Ebay 
Deutschland wickelt er jährlich 70 000 
Transaktionen ab. Es muss aber nicht 
Ebay sein. Welche Plattform, wo zum 
Einsatz kommt, entscheidet das Ver-
kaufsmanagement mit dem Kunden. 
„Ware, die sich vielleicht in Deutsch-
land schlechter verkaufen lässt, ist 
woanders begehrt“, sagt Voswinckel. 
2006 gründete der Dienstleister dazu 
in Tschechien eine Firma und wurde 
seitdem dort zu einem der größen E-
Commerce-Händler.

Durch die Erfahrungen im interna-
tionalen Verkaufsmanagement entwi-
ckelte Limal einen zweiten Geschäfts-

zweig. Der Vertrieb von Neuware über 
das eigene Netz. Für seine Mandanten 
verwaltet das Unternehmen komplette 
Online-Shops und übernimmt dabei 
alle Logistikleistungen inklusive des 
Retourengeschäfts.

Internationale Software. Damit beim 
E-Commerce alles läuft, setzt das Un-
ternehmen bei der Auswahl der Tech-
nologie auf Internationalität: Mit dem 
deutsch-kanadischen Unternehmen 
Truition fi el die Wahl auf einen Soft-
ware-Anbieter, der auch die Online-
Shops von Philips in sieben europäi-
schen Ländern bereitstellt. Der Rest-
posten-Spezialist nutzt die Shop-Soft-
ware im ASP-Betrieb. Truition betreibt 
die Software im zentralen Rechenzen-
trum und sorgt für deren Weiterent-
wicklung.  DVZ 28.4.2007 ( jh/rok)

 www.limal.de

Versandlogistik für B-Waren
Der Restposten-Spezialist Limal wickelt allein 70 000 Transaktionen jährlich über Ebay ab

Automatisiertes 
Zentrum für Kanada

Handelslogistik Kanadas zweitgrößter 
Grocery Retailer, Sobeys Inc., plant in 
Vaughan, Provinz Ontario, den Bau ei-
nes automatisierten Distributionszen-
trums. Es soll dazu beitragen, Sobeys’ 
Supply Chain zu straffen und den Lie-
ferservice hinsichtlich Trockensorti-
mentsbelieferungen für 360 Märkte 
der Provinz Ontario zu verbessern.

Die Planung und Implementierung 
liegt in der Verantwortung von Witron. 
Der Leistungsumfang beinhaltet die 
Lieferung, Installation und Inbetrieb-
nahme sämtlicher Materialfl usskom-
ponenten. Neben einem Paletten-
Hochregallager mit 38 000 Stell-
plätzen und elf Regalbediengeräten 
schließt die Automatisierungslösung 
ein 340 000 Tablare fassendes Puffer-
lager mit 32 Regalbediengeräten ein. 
Als Systemintegrator regelt Witron 
alle der Host-Ebene unterlagerten Pro-
zesse mit eigenen IT-, Materialfl uss- 
und Steuerungsapplikationen. Für die 
vollständig automatisierte Kommissi-
onierung eines Großteils der Handels-
einheiten setzt der Dienstleister auf 
das Lager- und Kommissioniersystem 
„OPM“ (Order Picking Machinery). 16 
Kommissioniermaschinen, verbaut in 
zwei Lagerebenen, werden die Auf-
tragspaletten vollautomatisch bilden. 
2009 soll das Zentrum in Betrieb ge-
nommen werden.  DVZ 28.4.2007 ( jh/rok)

 www.witron.de

Fiege übernimmt
Krankenhauslogistik 

Niederlande Der Logistikdienstleis-
ter Fiege, Greven, startet eine Zusam-
menarbeit mit der niederländischen 
Krankenhausgruppe Twente. Dafür er-
öffnete der Dienstleister ein Medical 
Distribution Centers (MDC) in Hen-
gelo. Das neue MDC wird als zentra-
ler Standort für alle Logistikdienst-
leistungen fungieren, welche die Fiege 
Healthcare Logistics nicht nur für die 
Krankenhausgruppe Twente, son-
dern auch für weitere Gesundheitsein-
richtungen im Osten der Niederlande 
übernehmen wird.

Das Medical Distribution Cen-
ter verfügt über rund 3500 m2 La-
ger- und Logistikfl äche im Twente-
kanaal-Zuid Business-Park. Schwer-
punkt der Kooperation soll die in den 
Krankenhäusern eingesetzte Waren-
logistik sein. Im neuen MDC wird ein 
Team von 15 Mitarbeitern die Waren 
in Empfang nehmen, kommissionie-
ren und für den Versand vorbereiten. 
Nicht alle Waren werden gelagert: Ein 
wesentlicher Teil läuft über Cross-Do-
cking. Vorrangig handelt es sich um 
medizinische Verbrauchsmaterialien, 
aber auch Büroartikel, Lebensmittel 
und andere Wirtschaftsgüter, für die 
Fiege die logistischen Prozesse über-
nimmt.  DVZ 28.4.2007 ( jh/rok)
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Claas modernisiert 
Wareneingang

Lagerlogistik Die Claas KGaA, Harse-
winkel, hat am Hauptsitz ein neues 
Hochregallager für 3,5 Mio. EUR er-
richtet. Es soll als Wareneingangs-
lager dienen. Die Logistikanlage ist 
75 m lang, 18 m breit und enthält eine 
Hochregallagerzone. Mitarbeiter ent-
laden die Ware direkt in einer großen 
Halle. Die Produkte müssen gleich zu 
Beginn durch eine Wareneingangs-
prüfung mit angeschlossenem Labor. 
700 Behälter kommen so täglich in das 
Hochregallager mit 7500 Stellplätzen. 
Somit liefern die Staplerfahrer alle 
30 Sekunden einen Behälter am För-
derband ab. 

Vier gassengeführte Regalbe-
diengeräte (RBG) transportieren die 
Fördereinheiten in dem 14 m ho-
hen Gebäude. Das System räumt da-
bei Schnellläufern Plätze nah am Ab-
holbereich ein. Die RBG nehmen bis 
zu 120 Ein- und Auslagerungen pro 
Stunde vor. Ausgelagerte Teile für die 
Produktion erreichen auf einem För-
derband einen Identifi kationspunkt. 
Mit einem Handscanner lesen Gabel-
staplerfahrer den Strichcode der Be-
hälter. Die Daten hält ein Beleg schrift-
lich fest, der den Behälter zum richti-
gen Verwendungsort in der Produk-
tion begleitet. DVZ 28.4.2007 (cb/rok)

 www.claas.com

DHL_WettenDass_Sunter_224x300_DVZ_IN 1 11.04.2007 14:25:38 Uhr


